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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutfchland. 
3 Preuſen. 

Putbus, den 24. Auguſt. Vorgeſtern beſuchten Se. 
Mafeſtät der König mit dem ganzen Gefolge abermals 

din Gottesdienſt. Nach dem Diner 1 Allerhöchſtdie⸗ 
‚eben nach Ralswiek und wohnten nach ihrer Rückkehr einem 
Ballet in möuchguter Natjonaltracht bei. Geſtern morgen 
Ain 8 uhr beitiegen Se. Mafeſtät das Dampfſchiff und wurden 
dach glücklicher Fahrt bei ihrer Ankunft in Stralſund mit 
e e Enthuſiasmus empfangen. Se. Majeſtät 
mipiteten das hieſige Landwehrbataillon und — die Bürger: 
wehr. Nach dem Sr. Majeftät zu Ehren veranſtalteten Diner 
„ernten Allerhöchſtdieſelben wieder auf demſelben Dampfboote, 
aaa Sbn mepreten hundert Kähnen begleitet wurde, die 

Ru 0 an, „ae begaben ſich Se. Majeftät, nachdem 

Alerhöchſdleſelbst von dem Fürſten von Putbus Abſchied 
„genommen hatten, in's Bad und beſtiegen nach dem Bade 
f das Dampfſchiff, um die Rückreiſe nach Stettin anzutreten. 
Swinemünde, den 24. August. Heute Nachmittag 
“gegen. 1 Uhr langten Se, Majeſtät auf der Reife von Putbus 
ad Sen hier an, ſtiegen aber nicht aus, ſondern dinirten 

il den lebbiner Bergen und fuhren dann weiter. 
Stettin, den 24. August. Nach 6 Uhr Nachmittags 
Aſkündeten die Salutſchüſſe der Bastion die Ankunft Sr. 
k iaieſtät. Allerhöchſtdieſelben wurden an der mit Flaggen 
a > Urlanden reichgeſchmückten Landungsbrücke von Ihren 
d tgl, Hoheiten dem Prinzen von Preußen und den Prinzen 
i breit umd Adalbert, welche wenige Stunden vorher 
Ageköhtmen waren bewilltommt und begaben ſich hierauf 
's Schloß, wo die Vorſtellung der Behörden und Land: 


AAA 


ſtände ſtattfand. Se. Majeſtät ſahen ſehr wohl gus, waren 
außerordentlich heiter geſtimmt und unterhielten ſich viel mit 
den Anweſenden. Dieſen Abend bewegte ſich der große Zapfen⸗ 
ſtreich durch die von Menſchen dichtgefüllten Straßen, welche 
im Glanze einer allgemeinen Illumingtion ſtrahlten. Morgen 
beginnen die Korpsmanöver. Nach Beendigung werden Se. 
Majeſtät eine Inſpektionsreiſe durch Pommern antreten und 
dann hierher zurückkehren, um mit dem Thronfolger von 
Rußland und deſſen Gemahlin hier zuſammenzutreffen und 
ſodann ſich mit dieſen hohen Gäſten nach Berlin zu be⸗ 


eben. IE? 
> Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen hat an 
dem ene des 26. Auguſt einen Unfall erlitten, der 
glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen geblieben iſt. Er ritt auf 
dem großen Felde öſtlich von Krekow in der Karriere vor, als 
plötzlich das Pferd ſcheute und mit ſolcher Vehemenz von der 
geraden Linie in eine ſcharfe Wendung nach ſeitwärts abſprang, 


daß es ſich ſelbſt nicht mehr zu halten vermochte. Die Ge⸗ 


walt, mit der die unerwartete Bewegung vor ſich ging, ſo 
wie das Zuſammenbrechen des Pferdes warfen den Prinzen 
natürlich mit eben ſo großer Gewalt zu Boden. ücklicher⸗ 
weiſe iſt die Hauptwirkung des Sturzes gegen Schulter und 
Epaulette, weniger gegen den Kopf gerichtet geweſen. Ge⸗ 
gen die unausbleibliche Erſchütterung, welche dennoch auf 
dieſen letzteren, wie auf den ganzen Körper ausgeübt ſein 
mußte, iſt heute Morgen ein Aderlaß angewendet, derſelbe 
indeß von dem Arzte als nur präventiver Natur bezeichnet 
worden, und das Befinden des Prinzen kann als befriedigend 
und keine Beſorgniſſe erregend angeiehen werden. Der Kö⸗ 
nig ſprach bei der begab ch ern ſeine Zufriedenheit über die 
Truppen aus und begab ſich hierauf nach Paſewalk. 

(30. Jahrgang. Nr. 70.) 
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Stettin, den 97. Auguſt. Heute feierte der Biſchof 
Hr. Ritſchel fein 25jähriges Biſchofs⸗Jubiläum. Morgens 
um 6 Uhr verſammelten ſich 60 Deputirte der pommerſchen 
Geiſtlichkeit im Hauſe des Biſchofs, um demſelben ihren 
Glückwunſch darzubringen. 2 
Gedächtniß an das heutige Feſt ein neues Stipendium, das 
Ritſchel⸗Stipendium, gegründet. Nachdem der Biſchof in 
herzlichſter Weiſe gedankt, führte er die Verſammlung zur 
Audienz zu Sr. Majeſtät dem Könige. Se. Majfeſtät traten 
ſofort dem Biſchofe entgegen und ſprachen: Sie wünſchen 
dem Biſchofe Glück zu dieſem ſeinem Feſte, und daß es Ernſt 
damit gemeint ſei, das würde er abnehmen können aus den 
lange beſtehenden Beziehungen, in denen ſie geſtanden. Dar⸗ 
auf erwiderte der Biſchof: die pommerſche Geiſtlichkeit habe 
es ſich nicht verſagen können, heute vor Seiner Majeſtät zu 
erſcheinen, fie, die in den Tagen der Gefahr und des Auf: 
ſtands ſtets treu zum Könige geſtanden und die Treue bewahrt 
hätten. Se. Majeſtät ch ſich darauf anerkennend über 
die Treue der pommerſchen Geiſtlichkeit aus. Darauf ent⸗ 
ließen Se. Majeſtät die Geiſtlichkeit. 


Königsberg, den 26. Auguſt. Die polizeilich geſchloſſene 
freie Gemeinde hielt vor einigen Tagen in einem Garten in 

der Vorſtadt eine Verſammlung ab. Da eine Anzahl Mit⸗ 
glieder derſelben den Anordnungen der Polizeibeamten, welche 
die Verſammlung auflöſten, 20 Folge leiſteten, mußten 
16 Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts verhaftet 
und nach dem Polizeigefängniß abgeführt werden. 


Breslau, den 28. Auguſt. Der ſchleſiſche Provin⸗ 
zial⸗Landtag wird am 11. September eröffnet werden. 
Zum Landtags ⸗Marſchall iſt wiederum der Fürſt von Pleß 
ernannt. 


Der Köln. Ztg. wird über die in Paris erfolgte Verhaf⸗ 
tung des Direktors Hahn aus Wilhelmshütte Folgendes 
berichtet: Vor einigen Tagen hat hier unter merkwürdigen 
Umſtänden eine namentlich für den Berliner Handelsſtand 
wichtige Verhaftung ſtattgefunden. Der Kaufmann und 
Direktor einer Aktiengeſellſchaft, Hahn, war mit bedeutenden 
Summen aus Berlin entwichen und ihm der Kriminal-Polizei⸗ 
Lieutenant Greiner nachgeſandt, der die Spur des Flüchtlings 
bis Paris verfolgte. In Paris angelangt, wurde von der 
dortigen Polizei dem preußiſchen Beamten einer der fähigſten 
und intelligenteſten Polizeibeamten, der Friedens⸗ Offizier 
Weidenbach, zugetheilt, um gemeinſchaftlich die Verhaf⸗ 
tung des Hahn zu bewerkſtelligen, was aber um ſo ſchwieriger 
erſchien, als einzig das N des Flüchtlings vorlag. 
Bei dem erſten gemeinſchaftlichen Ausgange der beiden Beam⸗ 
ten ſteht der Friedens ae Weidenbach in den elyſeeiſchen 
Feldern einen elegant gekleideten Herrn, den ſein feines Auge 
ſcfort als den Flüchtling erkannte, wie ihn das Signalement 
beſchreibt. Um ſich zu überzeugen, ruft der de. Weidenbach 
ihm zu „Hahn“, worauf ſich die Perſon erſchrocken umdreht 
und ſich dadurch natürlich zu erkennen giebt. Eine halbe 
Stunde ſpäter war der Flüchtling in Verwahrſam, die bei 
ihm gefundenen bedeutenden Geldſummen bei der Behörde 
deponirt und der Einlieferungsprozeß iſt eingeleitet. Es iſt 


ens nicht der erſte Dienſt, den der Friedens⸗Offizier 
c der Beeuftigen derung if: 
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Die Geiſtlichkeit hat zum 8 


— 


Belgien. 


Brüſſel, den 24. August. Auch hier ſollte der alle Ge. 
neral Hayn au nicht unangetaſtet kleben eien 
enſtand einer feindlichen Demonſtration werden und zwgr 
im Vaurhall⸗ Konzert. General Chazal, welcher ſich zu; 
fällig dort befand und davon unterrichtet worden, daß man 
Feindſeligkeiten gegen den General Haynau beabfichtige 
knüpfte eine Unterhaltung mit dem General an, in der Hof. 
nung, daß feine Anweſenheit der Demonſtration vorbeugen 
würde. Anfangs blieb Alles till, ſpäter aber fingen die Per⸗ 
ſonen, die ſich in die Nähe des Generals poſtirt hatten, zu 
pfeifen und zu ſchreien an, jo daß die feindliche Abſicht nicht 
mehr zu verkennen war. General Chazal ſtellte den Leuten 
vor, wie unwürdig dies Benehmen einem Fremden gegen⸗ 
über wäre, der der Gaſtlichkeit Belgiens hätte vertrauen 
dürfen, allein feine Worte fruchteten zu nichts, der Tumult 
wuchs, und General Chazal ſah ſich veranlaßt, durch eien 
Boten die Polizei herbeizuholen. Der 9 welcher das 
Charivari begonnen, wäre offenbar zu Thätlichteiten 11 
General übergegangen, hätten nicht Offiziere der Garnifon 
und andere den General Haynau geſchützt. Endlich kam die 


ae welche einige Verhaftungen vornahm, worauf der 


Haufe auseinander ging. Als der General ſpäter nach feinem 
Hotel, dem Hotel de Flandres, ſich begab, folgte ihm ein 
Volkshaufe, der ihn mit Pfeifen und Lärmen begleitee, 
Brüſſel, den 26. Auguſt. Geſtern Abend war der Ge⸗ 
neral Haynau wieder im Vaurhall⸗Konzert, und da die Po: 
lizei bemerkt hatte, daß mehre Perſonen den General verfolge 
ten, jo verloren ihn Polizeiagenten in Civil nicht aus den 
Augen, um jedem Skandal vorzubeugen. Gegen 9 Uhr be⸗ 
ab ſich der General nach feinem Hotel, und die Polizel ver⸗ 
haftete einige Perſonen, die ihn verfolgten. Zwiſchen 10 
Uhr und Mitternacht bildeten ſich zahlreiche Gruppen auf 
dem Place Royale, welche die Polizei wiederholenklich aus: 
einandertreiben mußte. Man pfiff, ſchrie und lärmte vor 
dem Hotel. Der Militairpoſten ſtand bereit guszurccken, um 
der Polizei Hilfe zu leiſten, da es hieß, daß in der Nacht en 
Monſtre⸗Charivari ftattfinden ſolle. Gegen Mitternacht 
ging das Volk auseinander, und die za lief ruhig ab. 
Auf der Eiſenbahnſtation zu Brügge wurde General Haha 
ebenfalls beſchimpft. f Bere 
General Haynau hat heute die Stadt verlaſſen und iſt nach 
Paris gereiſt. 2 
ran Hereich g 
Paris, den 23. Auguſt. Auf der Straßburger Cilabaht 
hat ſich bei St. Philin in der Nähe von Nanch ein late 
zugeträgen, das man der Sorgloſigkeit der Eiſenbahhot⸗ 
waltung zuschreibt. Der letzte Regen hatte an mehrern 
Stellen die Dämme erweicht und bei der dadurch entilandnet | 
Senkung wurde der Zug aus den Schienen Hin 


Lokomotive, der Packwagen und drei andere mit Poll ache 
beladene Wagen zerſchmettert und der Wagen mit“ eijendan 
auf die Trümmer geſchleudert; die übrigen hielten von 0 
fill. 13 Perſonen wurden ſchwer verwundet, Das ent elle 
Unglück von Versailles (im Jahre 184) hätte ſch lech en 

| 


neuern können, denn der Packwagen gerieth in Bran 5 I 
mußte mit Erde und Koth gelöſcht werden. 10 25 


— 


9 


7 bekanntlich kurz nach ihrer Eröffnung ein ähnliches 
bi wur ähnliche Weiſe, jedoch in größerem Maßſtabe 


gefunden. i 
| Man erfährt nachträglich, daß am Abende des Balles der 


Dünen der Halle 35 Perſonen in der Umgebung als verdäch⸗ 
en Attentat zu beabfichtigen, verhaftet worden find. 

Die Pforte hat Frankreich wegen der Angelegenheit von 
Aupolis alle Genugthuung bewilligt. . 
Thiers iſt zurückgekehrt aus dem Exil und empfängt eine 
Anzahl Beſuche. 

| Paris, den 25. Auguſt. General Magnan, Dber: 
Berhlehaber ſämmtlicher Truppen in Paris hat als Präſi⸗ 
dent eines Generalraths in feiner Eröffnungs⸗Rede folgende 
benterkenswerthe Mittheilung gemacht: „Der Prinz: Präſi⸗ 
dent ſagte geſtern zu mir, er beſchäftige ſich mit der Bildung 
ener ſtaͤrken und kräftigen Reſerve, die, ohne Frankreichs 
Wurde und Achtung zu gefährden, ihm geſtatten würde, die 
Efſparniſſe zu verwirklichen, die er in die Steuern bringen 
will“ Man legt auf dieſe Mittheilung deshalb einiges Ge⸗ 
dicht, weil der General Magnan das beſondere Vertrauen 

Ve prinz Präfidenten beſitzt. 5 
Am 15. Auguſt hat in Algier die feierliche Einweihung 
der Statue des Marſchalls Bugeaud ſtattgefunden; der 

N Neinz⸗Präſident, hatte dazu einen ſeiner Adjutanten abgeſandt. 
BEN Spanien. 
Madrid, den 21. Auguſt. Alle Weinberge Spanien's 
ſcheinen von einer und derſelben Krankheit befallen zu fein; 
die Klagen ſind allgemein. In Katalonien hat man jedoch 
dem Uebel abzuhelfen geſucht, indem man die Stöcke von dem 
dem Spinngewebe ähnlichen Geſpinnſte geſäubert und mit 

Kalkwaſſer eſtrichen hat. Der Schaden, den die Krankheit 
in dem übrigen Landestheilen angerichtet hat, iſt gar nicht zu 
berechnen, und werden in dieſem Jahre weder Ceres- noch 
Mlaga⸗Weine, Roſinen gar nicht auf den Markt kommen. 


Großbritannien und Irland. 

; London, den 25. Auguſt. Vor einigen Monaten wurde 
elne Deputation nach Jamaika geſchickt, um an Ort und 
Stelle die Klagen der dortigen Koloniſten zu unterſuchen. 
Her Bericht dieſer Deputation über den Zuſtand dieſer Kolo⸗ 
dien lautet ſehr kläglich. Statt der 150,000 Orhoft Zucker, 
die man fonft geerntet hat, wird der Ertrag dieſes Jahres 
5 en 35,000 Orhoft angeſchlagen. Die Sklaven⸗Eman⸗ 
Palon und die Freihandels⸗Dekrete werden als die Haupt⸗ 
Veranlaſſungen für den Verfall der Kolonie angegeben. Die⸗ 
f 1 ſchreitet jo gewaltig vorwärts, 75 von 653 Zucker⸗Plan⸗ 
gagen nicht mehr die Hälfte angebaut find. Nach der Meinung 
g Mn Deputätion kann der Kolonie allein dadurch wieder auf 
g u fen werden, daß die Regierung durch Me ee 
00 die Einwanderung aus Alten und Afrika begünſtigt, 
um dem Boden die nöthigen Arbeitskräfte zuzuführen, 

Si FF ö f 
zart, den 20. August. Der Kardinal Antonelli hat 
e deni dos don Chambery einen Brief gerichtet, worin 
8 5 Namen des Papſtes das Auftreten des Episkopats von 
si ohen gegen das e eee eee ee 
gt. Er ſagt in dieſer Beziehung: „Wir haben neulich 


1 


die Kirche ſo beleidigendes und für eine katho 


auf die Enten⸗Jagd. 


laden hat, während v. D. ſich au 
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wiederum einen großen Beweis Ihrer geiſtlichen Sorgfalt, 
ſo wie der unter Ihnen ſtehenden ehrwürdigen Biſchöfe in der 
Geſammt⸗Erklärung über das unglückliche Heiraths⸗Geſetz 
geſehen, welches dem turiner Parlamente zu einer jo lebhaften 
Diskuſſion Veranlaſſung gegeben und welches 5 leich ein für 
iche Nation fo 
unwürdiges Ergebniß geliefert hat. Seine Heiligkeit war 
glücklich, aus dieſem Dokument, ſo wie aus dem von dem 
piemonteſiſchen Episkopat veröffentlichten, die Anſicht der 
ehrwürdigen Biſchöfe in vollkommener Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten des Oberhauptes der katholiſchen Kirche 
über ein Geſetz zu erſehen, das nicht verfehlt hat, ſeine hohe 
Mißbilligung zu erregen, ſobald als die Rede davon war.“ 
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Tages ⸗ Begebenheiten. 


Der fleißige Aſtronom Hind hat ſchon wieder einen Pla⸗ 


neten entdeckt, den ſechsten in fünf Jahren. Er iſt ein Stern 
neunter Größe. f BET 


Stettin, den 24. Auguſt. Ein beklagenswerthes Ereig⸗ 
niß bildet hier das Tagesgeſpräch. Zwei Freunde, der Schiffer 
Makler Fr. v. D. und der Makler B., fuhren auf einem Boote 
Bei der Rückfahrt ſchießt D. auf eine 
Ente, leider aber war unvermerkt ſein Freund vor die Mün⸗ 
dung des Gewehrs gekommen, und dieſer ſinkt, im Genick 
getroffen, zuſammen. Die Fährleute ſchildern die Verzweif⸗ 
lung des D., der ihnen bald darauf befahl, den Verwundeten 
ausgeſtreckt hinzulegen. Dieſe find hierauf eben beſchäftigt, 
den Befehl auszuführen, und haben ſich nach dem auf dem 
Boden Legenden gebückt, als hinter ihrem Rücken der weile 
Schuß fällt, welcher Geſicht und Kopf des Unglücklichen v. D. 
uch und ſeinem Leben augenblicklich ein Ende ge⸗ 
macht hat. Wie nun dieſer zweite Unfall geſchehen, willen 
die Fährleute nicht zu ſagen, glauben aber Grund zur Ver⸗ 
muthung zu haben, daß nichts als eine durch die innere Un⸗ 
ruhe hervorgerufene zweite Unvorſichtigkeit das Gewehr ent; 

daſſelbe e hatte. — 
Als ein beſonderes Zeichen der Theilnahme für v. D. bemer⸗ 
ken wir ſchließlich, daß heute faſt alle Schiffe im Hafen die 
Trauerflaggen gehißt haben, Der Getödtete hatte als Schiffs. 
Makler das ausgedehnteſte Geſchäft hierſelbſt. (Nordd. Z.) 


Oſtrowo, den 28. Auguſt. Ein Unglücksfall eigener Art 
trug ſich heut hier zu. Die Pächterin des Kruges aus dem 
½ Meile von hier belegenen Dorfe Zacharzew, Mutter von 
5 Kindern, kam in die Stadt, wo ſie u. A. auch eine Flaſche 
mit Spiritus und ein Bund Streichhölzchen einkaufte. Auf 
dem Nachhauſewege begriffen, ſetzt ſie ſich auf einen dorthin 


gehenden Wagen. Kurz vor dem Dorfe ſtieg ſie ab und ſiel 


dabei zur Erde. Bei dieſer Gelegenheit entzündeten ſich die 
Streichhölzchen, die von dem aus der gleichzeitig zerbrochenen 
Flaſche ſießenden Spiritus durchnetzten Kleider fingen Feuer 
und verbrannten ihr, da Hilfe unmöglich war, wortlich auf 


dem Leibe. Die arme Frau wurde in das hieſige Kreis⸗Laza⸗ 


reth gebracht und iſt ſo jämmerlich zugerichtet, daß, nach der 
Erklärung des Arztes, an ein Wiederaufkommen kaum zu 


denken iſt, da die Brandwunden über den ganzen Körper ver: 
breitet und größtentheilg lebensgefährlich fein ſollen, 
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Eine originelle Art, einen Selbſtmörder in's Leben zurück⸗ 
zurufen, kam vor Kurzem, wie die Königsb. Ztg.“ erzählt, 
auf einem Dorfe, in der Nähe von Paſſen eim, vor. Eine 
vort wohnende Frau hört auf dem Boden ihres Hauſes ein 
Gepolter, und als ſie nach einiger Zeit der Urſache deſſelben 
Rachgeht, findet ſie oben ihren Sohn erhängt. In ihrer Her⸗ 
gaben dieß ſte den in der Nähe wohnenden Schulmeiſter 
herbei. Dieſer kommt, ſchneidet den Gehängten ab, legt ihn 
auf den Boden, und bearbeitet ihn mit einem Stocke ſo lange, 
bis das wiederkehrende Leben ſich bei dem alſo Zugedeckten in 
der Bitte, man möge ihn doch zufrieden laſſen, ausſpricht. 
N PR Verbreche n. ii 29 — 
Am 22. Auguſt gegen Abend wurden zu Heidersdorf im 
Kreiſe Nimptſch von dem daſelbſt ſtationirten Gendarmen zwei 
Knaben aus Leinsdorf bei Biala in Oeſterreichiſch Schleſen, 
welche daſelbſt ausweislos übernachten wollten, verhaftet, 
und da es ſchon ſpät war, beide zu ihrer Vernehmung am 
Montag in das Gefängniß gebracht. Auf dem Wege zum 
Gefängnißhauſe äußerte der eine dieſer Knaben, fie 5 tten ja 
weiter nichts gemacht, als Brot gebettelt und die Feuer in 
ae nicht angelegt. Durch dieſe Aeußerung wurde der 
betreffende Beamte aufmerkſam gemacht, da binnen 4 Wochen 


zu Hennersdorf im Kreiſe Reichenbach 4 oder 5 Mal Feuer 


ausgebrochen war, und wurden daher die beiden Knaben am 
Montag früh über den Zweck ihres Herumtreibens und Bet⸗ 
telns vernommen, woraus ſich ergab, daß ſie ſchon mehrfach 
beſtrafte Vagabunden, ſich in füngſter Zeit meiſtens im nimpt⸗ 
5 reichenbacher Kreiſe herumgetrieben und vorzüg⸗ 

ich in Hennersdorf betteln geweſen waren. Der eine dieſer 
Knaben, Namens Wilhelm Wießner, geſtand endlich in einem 
offenen Bekenntniſſe ein, daß er Ane Brandſtiftungen in 
Hennersdorf mit angelegt habe, und zwar immer da, wo fie 
am Tage bettelnd keine Gabe Es oder man fie nicht über⸗ 
nachten wollte. Das eine dieſer Feuer will derſelbe in Ge⸗ 
meinſchaft der Knaben Wilhelm Schumann und Auguſt Weiß⸗ 
mann aus Polniſch⸗Neudorf im Kreiſe Breslau bei einer 
Scheune des Dommiums, ein zweites in Gemeinſchaft der 
genannten beiden Knaben und des mit verhafteten in einer 
Shane bei einem Bauer und das dritte und letzte am Abende 
des 18. Auguſt in dem Gehöfte eines Stellenbeſitzers ebenfalls 
in Gemeinſchaft des Mitverhafteten angelegt haben. Der 
zweite dieſer Knaben mit Namen Wilhelm Schwarezeck geſtand 
nunmehr ebenfalls ein, daß er bei zwei Feueranlegen zu Hen⸗ 
nersdorf im Kreiſe Reichenbach zugegen geweſen ſei, das eine 
bei einem Bauer an der Scheune, und in Gemeinſchaft der 
Knaben Schumann, Weißmann und Wießner, das andere 
beiſeinem Stellenbeſitzer in Gemeinſchaft des Wießner. End: 
lich erklärten ſie noch, daß ihnen die Knaben Schumann und 
Weißmann geſagt, daß dieſe ſchon früher in Hennersdorf Feuer 
angelegt, ſo wie, daß ſie das Dominium Hünern im Kreiſe 
Breslau angezündet hätten, wo alles, bis auf das Schloß, 
abgebrannt wäre, und gegenwärtig noch immer zur Drohung 
des Scholzen in Hünern anbörtefeſch eben und hinwürfen. 


Beide Knaben ſind zur weiteren Unterſuchung und Beſtrafung 


mit der ortsgerichtlichen Verhandlung der eingeſtandenen Be⸗ 
Luntuſe der höher Behörve überliefert worden. Bresl. Z. 


nen erkrankt; desg 
gehörenden Dorfe Smilowo 2 Cholerafälle vorgekommen. 
— Aus Liſſa wird der „Bresl. Ztg.“ der dort ED Aus: 
bruch der Cholera gemeldet, au 


Zu jener Zeit, as Fauſtrec' 
Das chriſiliche Deutſchland war an körperlicher Kraft ein 


frechen rohen Habgier, welche der Grundſat ſeines Zl 


meiner Perſönlichkeit fragte, wäbrend er meine Shit 


(Ne d ſt Beilage.) 


S ee 
a et bee ene 
Danzig, den 25. Auguſt. In den lezten Tagen hal N 
ſich die Cholerafälle in hieſiger Stadt bedeutend vermehrt, 

daß man 40 bis 50 Erkrankungen {ie Tag annehmen kann. 


Vorzugsweiſe er e fie bisher auf der Altſtadt und der Ri 
derſtadt, iſt aber eben in der jüngſten Zeit auch in anderen 
Stadttheilen aufgetreten und hat auch Perſonen aus den höhe. 
ren Ständen ergriffen und Fal vb t. Seit dem 25, Jul, 
an welchem Tage der erſte Fall vorkam, find 308 Erkran: 
kungs⸗ und 145 Todesfälle gemeldet worden. Beſonders une 
günſtig geſtalten ſich bei gegenwärtiger Epidemie die Berhäls 
niſſe zwiſchen Civil und Militär, zu Ungunſten des letzteren. 
Denn bei einer Einwohnerſchaft von über60,000 Einwohnern 
und einer Beſatzung von jetzt vielleicht 4000 Mann, if dg 
Zahl der erkrankten Militärperſonen faſt eben fo. groß ale die 
der bürgerlichen Bevölkerung. . NER 
Poſen, den 27. Auguſt. An der Cholera erkrankten am 
27. Auguſt (ausſchließlich des 3. Reviers) 70 Perſonen und 
ſtarben 29, darunter 11 Männer, 12 Frauen und 6 Kinder, 
Geneſen und in ärztlicher Behandlung befinden ſich 428 Per⸗ 
fonen. — In Miloslaw tritt ſeit einigen Tagen die Cholera 
leider mit größerer Heftigkeit auf, als es bisher der Fall 12 
So erkrankten z. B. am 23. d. M. 15 und am 24. d. M. 
Perſonen, und feit dem 19. d. M. einige 60 Perſonen, von 
denen einige 20 geſtorben find; fo daß bis jetzt überhaupt ge⸗ 
gen 110 Erkrankungs⸗ und einige 40 Todesfälle nee 
kommen. Auch in dem Städtchen Zerkow hieſigen Kreiled 
ift die Cholera e und find bereits daran 4 Perle: 
eichen find in dem zum Diſtrikte Zerkow 


geht dieſem Blatte eine 
überaus traurige Schilderung aus Pleſchen über das fort: 
dauernde Wüthen der Seuche auf dem Lande gu. 


„ „Sau de wald e, 

(Eine ſchleſiſche Reiſe⸗Novelle von Julius Krebs.) 
(Beſchlu ß.) Be: 
wo ich lebte, herrfchte das Fauſtrecht, 


aber ein 


Mann, an geiſtigem Bewußtſein ein Kind 0 
n, geiſtigem Bewußtſein EN 


trotziges verzogenes Kind, wie jener Wlotko. 


alters war, warb Wlotko um meine Hand, wan 
ſehr edel zu handeln, daß er ſomit auch nach dem Nebie 


beit genießen wollte. Ich gab ihm in dem aner zogenen 
Demubgefübl des 845 um ſo lieber die Da 
diefe auch von meiner Eitelkeit erfaufte, denn Die Lie ö 
kannte ich noch nicht; als aber ihre allmächtige ee 
mein armes Herz durchwogte, als ich dabei ſeines Rei 


thums bewußt wurde, ſah ich den leich ſinnigen 17 0 
mit ibm ein; allein es war zu fpät, und nach reigieltt! 


Begriffe war es ein Frevel, den Irrthum der Ehe tb 


Fr 


Beilage zu Nr. 70 des 


Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


. lch in die Wahrheit der Liebe zu meinem Kaſimir 
ulsſen. Ich wollte meine Freiheit, welche ich ohne 
" Buvußsfein ihres Werthes verſchleuderte, ohne Strafe 
Haines Irrthums zurück. Aber ich gerieth dabei mit den 
lliſtehenden Sittengeſetzen auf der einen Seite in Wi⸗ 
buſpruch, wie Wlotko auf der andern Seite durch die 
Schmach, welche ich ihm dadurch bereitete. 
Mein Geiſtesauge ſieht die Ereigniffe unklar in gigan⸗ 
ichen Bewegungen heranſtrömen, allein ich kann ſie dir 
lch näher bezeichnen, denn der ſcharfe Blick in die ſich 
gelaltende Zukunft iſt nur dem Auge Gottes eigen. 
Ach ich bin zur Ruhe gegangen, mein Sohn Valentin; 
ſobald die Mitternacht des 13. Aprils vorüber fein wird, 
und Du in meinem ehernen Ringe an Deiner Hand, dem 
Sinndilde der rohen aber geheiligten Gewalt, welche 
die entwickelnden Naturtriebe des menſchlichen Herzens 
und Geiſtes feffelt, einen Sprung bemerkſt, dann nahet 
guch Deine Scheideſtunde. Den Ring und feine Ges 
ſcichte aber gieb nicht etwa einem gewöhnlichen Anti⸗ 
gar, ſondern einem Manne, der daran die fechshuns 
dertjähtige Verbindungslinie zwiſchen der alten und neuen 
Menſchheit aufzufinden und dieſer in thatkräftiger Geſin— 
nung zu dienen ſtrebt. So lebe wie bisher, und ſtirb 
wie du gelebt! 
Brei dieſen Worten zerfloß die holde Erſcheinung und 
mur war ungusſprechlich wohl, ich möchte fagen: ſter⸗ 
bensfilig. Nur ein Wunſch rang dabei aus dem wün⸗ 
ſcheleeren alten Herzensraume ſich noch empor, die Mit⸗ 
ianacht des 13. Aprils auf dem großen merkwürdigen 
abe Sandewaldes hinzubringen und darauf zu ſterben. 
Ich bin ein armer Volksſchullehrer, Herr. Mehr darf 
ic Ihnen wohl nicht ſagen, als daß nur die ſichre Todes⸗ 
Hoffnung den Eniſchluß und die Mittel zu der weiten Reife 
möglich machen konnten. Sie wiſſen, was Deutſchland 
für ſeines Volkes Erziehung thut. Nachdem ich zum 
Lehren zu alt geworden, verdoppelte ſich das Maaß der 
hewöhnten Entbehrung, ein karges Almofen friftete mir 
das dunkle, müde Leben. Auch dies verlor ich mit der 
fernung von der Heimath, aber ich hatte nur noch 
1a Wunſch, eine Hoffnung, und ſiehe da, die Kräfte 
fühlten ſich wunderbar zu deren Erfüllung. Mit geringer 
gelt wanderte ich getroſt von dannen, und kam 
in ich einige Tage vor der verhängnißvollen Mitternacht 
11 Es war blendender Mondenſchein wie heut, als 
ds uf dieſer Bank ſaß, und jeden Augenblick dachte ich, 
0 . gemeinſchaftliche Grab würde ſich öffnen und 
110 rote Geiſterchor nach der hiſtoriſchen Kreuzigung 
daraus auferſtehn. Erſchien ich mir doch in dieſen 
in ngöträumen ſelbſtſchon als ein feliger Geiſt, welcher 
ir beit die Abſchiedsworte noch zuruft: Friede fei 
* nach ſoviel Leiden! — Mitternacht ging ruhig 


— 


vorüber, kein Lüftchen regte ſich, nur ein Käuzchen ließ 
ſich bisweilen vom Kirchthurme hören. Stunde auf 
Stunde verrann, und es ſchlug zwei Uhr. Ich war ein 
wenig eingeſchlummert, als ſeliſame Träume mich weckten. 
Es war ein leiſes Geräuſch wie von kleinem heranſchwe⸗ 
benden Vogelfluge, dazwiſchen klang es bisweilen wie 
fernes Glockengeläut, und nahe Seufzer ſchnitten durch 
die Stille, wie wenn Jemand einer ſchweren Bürde 
plötzlich ledig geworden iſt. Dann ſchien es ſich neben 
mir freundlich zu regen, und das ungewiſſe, zwiſchen 
lichten Wölkchen durchgaukelnde Mondlicht ließ mich bis⸗ 
weilen glauben, es wimmle in dem Raume und ringe 
nach Geſtaltung. Vielleicht war auch Alles nur ein ver⸗ 
ſchwimmender halb wacher Traum, denn Ohr und Auge 
waren mir fo befangen, daß ich nichts beſtimmtunterſchei⸗ 
den konnte, und tiefe Ruhe lag bald wieder über dem 
Dörfchen. Mein Wunſch, in dieſer Nacht zu ſterben, 
iſt dabei nicht erfüllt worden, wie Sie ſehen, wohl aber 
Armgards Worte. Als ich am Morgen den Ring 
betrachtete, hatte er wirklich einen leichten Sprung. 

Gieb mir den Ring, alter Mann! ſagte ich dreiſt. — 

So nehmen Sie denn den Ring und damit meinen 
Segen für Sie ſelbſt und eine neue Zeit, deren Morgen: 
dämmerung, wie der Riß eines nächtlichen Wolkenflors, 
fein Sprung bedeutet, antwortete der Alte, mir das an— 
tiquariſche Kleinod überreichend, indem er mit der andern 
Hand die Meinige drückte. 5 

Und was werden Sie nun beginnen, Valentin “ 
frug ich. ’ 

Sterben, Herr; nichts weiter, erwiderte er lächelnd. 
Zwar ſtard ich ſchon ſeit 4 Wochen einen ſeligen Tod und 
das ganze Leben iſt ja von der Wiege bis zum Grabe nichts 
weiter als ein langes Sterben; allein es war vielleicht des 
Schickſals Wille, daß ich in Ihnen einen würdigen Er⸗ 
ben meines Ringes finden ſollte. Jetzt aber fühl ich, daß 
es mit mir wirklich zum letzten baldigen Ende geht. Bis 
dahin bin ich unſers Wirthes koſtenfreier Gaſt, wie er 
mir es gerührt anbot, als ich ihm erzählte, ich hätte die 
weite Reiſe aus Baiern hierher nur wegen eines Grabbe⸗ 
ſuches gemacht. 

Ich bat ihn, für heute wenigftens mein Gaſt zu fein; 
er ſagte es zu, und wir kehrten in die Wirthſtube zurück, 
wo wir nach einem einfachen Abendmahle uns nebenein⸗ 
ander aufs Strohlager zur Nachtruhe niederließen. 

Lange konnte ich nicht ſchlafen. Da lag der Greis, 
mit ſeinen hundert Jahren voll Fried und Freude, Sturm 
und Schmerz in ſeliger Verklärungsruhe! Auf ſeinem 
edelſchönen Geſichte zuckten des Mondes Streiflichter ge⸗ 
ſpenſtigen Schatten gleich umher, und ſchienen mir die 
Bilder des Irrthums, welche auch über die reinſte Lebens⸗ 
fläche gleiten; Valentin ſelbſt aber ſchien mir die edle 


4 


ches Zwielicht lag auf der Scene. 


Geſtalt der ſcheidenden alten Zeit, welche in der neueren 
ſich ergänzt und verſöhnt ſieht. 

Die Thurmglocke ſchlug zwei Uhr; die Stirn glühte 
mir von dem mehrſtündigen phantaſtiſchen Treiben und 
ich raffte mich auf, öffnete das Fenſter, und badete Ge⸗ 
ſicht und Bruſt in der kühlen Nachtluft. Ein unheimli⸗ 
Rieſige zerriſſene 
Wolkengeſtalten jagten durch den Horizont, und verhüllten 
von Zeit zu Zeit den Mond. Richt traulich wie ſonſt, 
fondern heimtückiſch wie Samuels linkes Auge aus dem 
Alſtloche eines Eibenbaumes, ſchielte er jetzt aus dem dun⸗ 
len Kranze des Gewölks herab auf den großen gehenn⸗ 
nißvollen Kirchhof Sandewaldes, und die bibliſche Vi⸗ 
ſion des Heſekiel gewann wieder grauenvolles Leben 
in mir. 

Mit Gebeinen überſäet ſah ich die Räume; bier: und 
dorthin ſchlüpften Schatten, und bald wimmelten ſie in 
lautloſer Geſchäftigkeit durcheinander. Wie der Gedanke 
das entſprechende Bild, fo ſuchten hier die Geiſter nach 
den Reſten ihrer abgelegten Hullen, um wieder darin zu 
wohnen. Da flörte meine neuen Träumereien ein Seuf⸗ 
zen — ich blickte auf; — Valentin — er war todt! 


— ee 


. 


heatraliſches 

Herr Theater-Direktor Keller wird mit feiner Geſellſchaft 
den 1. September feine Vorſtellungen in Hirſchberg mit „Zopf 
und Schwert“ von Gutzkow beginnen. Freitag den 2. werden 
wir ſeit langen Jahren wieder das Erſtemal eine Oper und 
zwar den „Freiſchütz“ hören, worauf wir das Publikum um 
io mehr aufmerkſam machen, als Herr Keller durch ſtarken 
Beſuch gewiß dazu ermuntert würde uns öfter Opern, welche 
von der Geſellſchaft, wie wir in Glogau, Görlitz und Warm⸗ 
brunn zu hören Gelegenheit hatten, ſehr brav ausgeführt 
werden, vorzuführen, Kann man bei dem lebhaften Intereſſe, 
welches Muſik in Hirſchberg ſtets erregt hat, auf Theilnahme 
an den Opernvorſtellungen rechnen, wollen wir auch andrer⸗ 
ſeits nicht verſäumen die ſehr gute Ausführung des Schau⸗ 
ſpiels, ſowie des Luſtſpiels, in welchen Letzteren ſich beſonders 
Herr Guthery auszeichnet, anzuempfehlen. Indem wir hof⸗ 
ten, daß ſich die Theilnahme des Publikums bei den Theater: 
Vorſtellungen recht ſtark zeigen wird, wünſchen wir aber auch, 
daß Herr Keller eine recht ſorgſame Auswahl in ſeinem Re⸗ 
pertoir treffen möchte, um uns entweder ganz neue, oder 
Sachen, welche von den früher hier geweſenen Geſellſchaften 
ncht gegeben werden konnten, vorzuführen. Lieb würde es 
uns ſein, das Gefängniß von Benedix, in welchem Herr 
Rohde und Herr Gutherh ſehr brav ſpielten, zu ſehen, fo 


wie Stradella und Martha, die hier noch nicht aufgeführt 


worden, zu hören. 


8 Natur- Merkwürdiges. 


AS IR Lähn, den 28. Auguſt 1852. 


Ein Naturereigniß fo ſchön und dabei fo ſelten, ſtellte ſich 

d. M. unſern Blicken dar, jo daß wir uns gedrungen 
dane dae e dem Publikum zu übergeben. 
achten Tage des Morgens 74 5 Uhr, zeigte ſich em 


: Am gehe 
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herrlicher Regenbogen am Südweſtlichen Himmel, ein 
Anblick, den ſich Niemand erinnert je gehabt zu A a 
lagen tiefe Schatten in unſern Thälern und im ot waren lichte 
Wolken aufgethürmt, die durch ihren herabfallenden Regen 
das unvergleichliche Naturſpiel erzeugten, doch der Sonne 
Strahlen erleuchteten ſchon die Wolkenſchicht und unglaublich 
impoſant gab ſich die Anſicht, weil unſern Blicken der große 
Himmelskörper noch entzogen war. N 
So erhielt ſich der, in ſchönſter Vollendung prangende Nr 
genbogen, bis die Sonne auch für uns leuchtend herauf 
chwebte und noch eine zweite Himmelsbrücke erbaute. Schon 
an und für ſich erfüllte in fo früher Morgenſtunde dies Ereig⸗ 
niß das erſt aus dem Schlummer erwachte Gemüth mit An 
betung und Staunen, aber das Bild, welches durch den 
farbigen Rahmen umſchloſſen wurde, erhöhte den gewaltigen 
Eindruck. Aus dem Waltersdorfer Thale ſchien ſich der kühne! 
Bogen zu erheben und Kane ſich ſcheinbar in der Schie r 
ſchen Schlucht. Dazwiſchen aber lag ſtolz und erhaben die 
reizende Burg Lehnhaus und die heilige Hedwigskirche, gleich⸗ 
ſam mahnend das Menſchenherz; dunkles Gebüſch bedeckt 
den Berg und brachte eine zauberiſche Wirkung hervor. 
‚Möchte dies wunderbare, herrliche Schau nicht dazu 
dienen, abergläubiſche Herzen in Bewegung zu Gen ondern 
daran 1 wie groß und mächtig unſer Gott durch die 
Natur zu ſeinen Kindern ſpricht. 3 


alle verdächtigen Urtheile, indem die junge Frau ſich enlſchieden 


Knecht des Dorfes, entſchied ſich aber, einen andern jungen 

zu nehmen, ohne vielleicht ſelbſt zu wiſſen, daß die \ 
Umgangs nur gar zu bald ſich verrathen würden. 
alle Umgebungen zu täuſchen und ruhig zu ſcheine 
Angſt ihrer Seele oft gräßlich geweſen ſein mag. D 


E 
8 
Kube naht, bis jetzt iſt es nur ihr Geheimniß und es fell es 
"Alien; das Kindlein kömmt ihrer Ausſage nach tobt zur Welt 
md ſie verbirgt daſſelbe in ihr Bektſtroh. Wahrſcheinlich hatte 
feine Muße es zu vergraben, und fo führte der allmächtige Gott 
Entdeckung herbei. — Den 29ſten d. iſt die Section geweſen. 
dee junge Frau beſaß ſonſt einen harten, feſten Charakter, wie 
ſhon die Handlung beweiſt, doch jetzt zeigt fie tiefe Reue, in Folge 
ber Ausſage des zu ihr geeilten Geiſtlichen. Allen, welche unebene 
Bahnen betreten, ſei dieſer entſetzliche Vorfall eine heilige 
Parnung, dem erſten Schritte folgen unendlich viele, fie 
führen aber dem Verderben entgegen und Niemand kann mit 
Sſcherheit ſagen: „bis hierher und nicht weiter!“ Die Gemeinde 
Fellagt ſich tief gebeugt, daß in ihrer Milte ein ſo bedauernswerthes 
Creigniß ſtattgefunden. 


Hirſchberger Mineral- Bad. 
Bis incl. den 22. Auguſt e. wies die Bade⸗Liſte des hieſigen 
Minerale Bades nach: 196. Kurgäſte, darunter 83 Fremde. 
Zugang bis den 29. Aug. 10 Kurgäſte, darunter 4 Fremde. 
Alo im Ganzen 206 Kurgäfte, darunter 87 Fremde. Die 
Buder werden in dieſem Jahre mit dem 1. Okt. c. geſchloſſen. 


M Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 2. September zur erſten Vorſtellung: 
Gon und Schwert“, oder: „das Tabakskollegium“. 
Sch ns tun, von, Ga Sustom. 10 
Freitag den 3 ten: er Freiſchütz“, große romantiſche 
Oper in 3 Akten, von Carl Maria von Weder. 


I Joſeph Keller. 


Verzeichnßß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 24. Auguſt: Hr. J. Temler g. Warſchau. — Hr. C. Stahl⸗ 
hut, Maurermeister u. Aſphalt⸗Fabrikant, mit Frau u. Familie, 
a Breslau. — Frau Kaufm. Schitiny a. Sagan. — Hr. Bütt⸗ 
ler, Ruſtikalbeſitzer, mit Sohn, a. Metſchkau. — Den 25ſten: 
Dir Sohn des Nuftifalbefiger Hrn. Patting a. Ober⸗Adelsdorf. 


4103. - Berbindungd- Anzeige. 
Ihre eheliche Verbindung, den 24. Auguſt, zeigen entfern⸗ 
en Freunden ergebenſt an e 5 
C. Hammer, Cantor, und 
Auguſte Henriette, geb. Zeisberg. 
Seltendorf, den 25. Auguſt 1852. 


1100 8 Entbindungs⸗ Anzeigen. 
00. Die heut früh 8 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau Marie, geb. Sturm, von einem 
den fern Jungen, zeige ich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
en ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 
armbrunn, den 28. Auguſt 1852. 

: Guſtav Seemann. 
16. Die den 20, d. M. zwa ücklich er 
e n 20. d. M. zwar ſchwer aber glücklich erfolgte 
anden ſeiner Frau Mathilde, geb. Kern, von einem 
5 1 ern Zwillings Paare, zeigt ſtatk beſonderer Meldung 
Auswärtigen Freunden ergebenſt an 

5 der Medico Chirurg Gamper. 
Pilgramsdorf, den 25. Auguf 182. e 
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Todesfall⸗ Anzeigen. 

4175. Todes = Anzeige. R 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entriß uns der 
Tod in der Ferne unſern heißgeliebten Sohn und Bruder, 
Wilhelm Julius Röhricht, Unteroffizier bei der 2. Es⸗ 
kadron des 2ten (Leib)⸗Huſaren⸗Regiments zu Poſen. Am 
21. d. M. dort einmarſchirt, ſtarb derſelbe ſchon am 25. Aug. 
nach wenigen ſchweren Stunden an der Cholera, im jugend⸗ 
lichen Alter von 25 Jahren 9 Monaten und 21 Tagen. Dies 
zeigen ſeinen und unſern Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend hierdurch an. Nieder⸗Adelsdorf, den 23. Auguſt 1852. 
Der Kreis⸗Taxator Röhricht nebſt Frau und Kindern. 


Verſpätet. 


4189. 


4224. Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Hirſchberg bei Eruſt Neſeuer zu haben; 


Ueber die wahren Urſachen 
= der x 
habituellen Leibesverſtopfung 


und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe zu befeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, Kgl. Sanitätsratb ꝛc. 
Dritte vermehrte mit Abbildungen bereicherte Auflage 
8. geh. 8 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jahren, 
als wichtigſte Autorität in Unterleibskrankheiten durch ſeine 
zahlreichen gluͤcklichen Heilungen weithin bekannt, theilt fuͤr 
diejenigen, welche an habitueller Leibesverſtopfung leiden, 
in dieſer Schrift eine überaus wichtige Entdeckung mit, die 
Vielen zum Troſte gereichen wird. Nicht nur wird die Ur⸗ 
ſache des hier in Rede ſtehenden Uebels ausführlich beſchrie⸗ 
ben, ſondern es werden auch die Mittel zu deſſen Beſeitigung 
5 7 2 55 Ebenſo erhält der Leſer uͤber Blähungen und 
Hämorrhoiden die intereſſanteſten Aufſchluͤſſe, 

Die Verhandlungen, welche der Herr Verfaſſer mit dem 
Miniſterium für Medizinal⸗ Angelegenheiten über feine wich⸗ 
tige Entdeckung gepflogen hat, find in der Schrift abgedruckt. 


4199. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt künftigen 
Sonntag den 5. September, Vormittag 9%, Uhr, 
durch den Prediger Herrn Vogtherr, im Jäger⸗ 
ſaale auf dem Schießhausplatze. FE 
Hirſchberg. Der Vorſt and. 


= * 
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Sitzung des Gemeinde Raths 
Mittwoch, den A. September, Nachmittags 9 Uhr. 
Nachſtehende Gegenſtaͤnde ſollen zum Vortrage kommen: 

Geſuch wegen Pacht » Seffion der Ackerparcelle Nr. 34. 
Antrag auf Genehmigung einer uͤberetatlichen Ausgabe von 
6 rtl. 12 ſgr. Arveitelohn für den Bau von 4 neuen Rechen 
bei den Teichen in Schwarzbach. Definitive Anſtellung des 
Krankenwaͤrter Wendrſch. Anſtellung des Nachtwaͤchter F. 
Wickel zum 2 ſtaͤdtiſchen Kaſſenwächter. Verhandlungen 
wegen Beleuchtung der Stadt vom 1. Januar 1853 bis Inde 
Dezember 1855. Ablöſungs⸗Receß zwiſchen dem Dominſum 
und der Gemeinde zu Schwarzbach. Desgl. zwiſchen dem 
Dominium zu Soͤdrich und der Gemeinde daſelbſt. Antrag 
95 rthl. 11 for. 7 pf. für Stroh und Deckerlohn, zur Re⸗ 
paratur der Däcee auf den Wirthſchaftsgebaͤuden in Schwarz⸗ 
bach, außeretatlich zu bewilligen. Bürgerrechtsgeſuch des 
Maler Tomatzeck aus Schmiedeberg. Reviſions⸗Verhand⸗ 
lungen der Sparkaſſen⸗Deputation pro Monat Juli c. Schul: 
geldreſt⸗Liſten der evangel. und kathol. Elementarſchule pro 
Monat Februar g. Kaufkontrakt über eine Partie Eichen⸗ 
ſtaͤmme. Antrag auf Bewilligung eine Parte Bauhoͤlzer 
überetatlich einzuſchlagen. Duplikate der Etats pro 1859. 
Notaten zu den Jahresrechnungen pro 1850. Bürgerrechts⸗ 


geſuch des Nagelſchmidtmeiſter C. . W. Scholz von hier. 


Desgl. des Schneidergeſellen F. Elwerſpök aus Topiau. 
Ablöſungs⸗Receß zwiſchen dem Dominium zu Hartau und 
der dortigen Mühle, Hypothek. Nr. 29. Harrer. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


4110. Behufs der Verpachtung des hieſigen Rathhaus⸗ 
Kellers auf 6 Jahre vom I, Januar 1853 bis letzten 
Dezember 1858 haben wir den Lieitations⸗Termin auf 
den 4. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer des Magiſtrats auf dem Rathhauſe 
anberaumt. Pachtluſtige und Kautjonsfähige werden hierzu 
mit der Eröffnung eingeladen, daß die Pachtbedingungen in 
der Rathsregiſtratur während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden koͤnnen. Hirſchberg den 23. Juni 1852, 
Der Magiſtrat. 


4194. Deffentlicher Dank 

Allen den Gemeinden, welche bei dem in der Nacht vom 22. 
zum 23. dieſes Monats bald nach 12 Uhr in dem ehemaligen 
Korduanermeiſter Hechtſchen, jetzt Korduanermeiſter und 
Porwerksbeſitzer Rüdigerſchen Kaufe No. 364 vor dem 
Zittauer Thore hierſelbſt ausgebrochenen Feuer ſo menſchen⸗ 
freundlich von nah und fern die fo nöthige Hilfe durch ihre 
Spritzen und Loͤſchmannſchaften ſendeten, ſo wie Allen, die 
bei dieſem Feuer fo thätige und kraͤftige Hilfe geleiſtet, 
ſagen wir hiermit unſern wärmſten Dank Nur durch eine 
ſo zahlreſche, kraͤftſge und umſichtige Hilfe war es unter 
Gottes gütigen Veiſtande möglich, dem verheerenden Elemente 
Einhalt zu thun, und die große Gefahr, welche unſerer Stadt 


bei der unmittelbaren Nähe fo vieler hoͤlzernen Gebäude und 


Schindeldächer drohte, von derſelben abzuwenden, 
Greiffenberg den 20. Auguſt 1852. 

EEE u un BP 

4184. Bekanut machung. 

In Suk haſtationsſachen des dem Johann Heinrich 


Dietrich gehörigen, ſub No. 117 zu Alt⸗Kemnitz belegenen 


Dienſt⸗Hauſes, wird der auf den W. September 1852 


Anderaumte Bietungstermin aufgehoben. 


Hirſchterg den 5. Auguſt 1852, 
= Röniglines Areis: Gere J. Abtheilung, 


x — 


FB 5 age e Verkauf. 
ie zu dem Nachlaß des Fleiſchermeiſters Joh, Gottlieb 
Purſchwitz gehoͤrigen, in der Flur Cunners e 
Bei: Sn Bee e ns yet Felegenen 
„die Parcelle Nr. 25 b, von 40 Morgen 123 2 
Acker und Wieſe, abgeſchaͤtzt auf 210 Peil. 20 12 0 
2. die Parcelle Nr. 108 c, von 6 Morgen 30 Ruhen 
Acker, Wieſe und Unſand, abgefchägt auf läd rtl. 5 ſar 
3. die Parcelle Nr. 229, von 30 Morgen 167 Nuthen 
Acker, Wieſe und Unland, abgeſchlet auf 2210 xl 
18 ſgr. 4 pf., follen 8 
am 11. November 1852, Vormittags 11 Upr, 
— in welchem Termine guch der Verkauf des zu dem Purſch⸗ 
witz'ſchen Nachlaß gehörigen Baͤckerhauſes Nr. 41 zu Bober⸗ 
roͤhrsdorf — Gaſthof zur halben Meile — und des in daſt⸗ 
ger Feldflur belegenen Feldgrundſtuͤcks Nr. 1 erfolgt, — an 
RN Gerichtsſtelle ſubhaſtirt Se 
Gebote koͤnnen auf einzelne Grundſtücke, Sowie a 
das Ganze abgegeben werden. ae 1 
Hypothekenſchein und Taxe find in der Regiſtratur ein: 
zuſehen, 5 
Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich, zur Vermeidung der Praͤcluſion, fpäteftens in diefem 
Termine zu melden. 8 
Hirſchberg, den 29. Juni 1852. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung, 


4192. Bekannut machung. 25 
Der zum oͤffentlichen Verkaufe der Poſſeſſion No, 32 zu 
Arnsdorf, Kreis Tirſchberg, den 12. October c., anſtehende 
Termin iſt aufgehoben. 12 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Schmiedeberg. ; 


4079. Nothwendiger Verkauf. Be? 

Das Fleiſchermeiſter Carl Benjamin Runge’fhe 
Haus mit Parkuchen⸗ Gerechtigkeit Nr, 9 in Wigandsthal, 
laut der netft neueſtem Hypothekenſcheine in der Gerichte: 
regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt auf 1050 Thlr., 
fol am 11 September c., Vormittags llühr 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Meffersdorf den 24. Mai 1852. 2 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion, 


4177. Das Carl Gottlieb Kahlſche Haus und Garten⸗ 
grundſtuͤck Nr. 16 hierſelbſt, im Jahre 1846 für 80 Il 
erkauft, fol 2 
den 19. Oktober c., Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, wo die Verkaufs⸗ Bedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen, ſubhaſtirt werden. 7 
Meffersdorf den 23. Auguſt 1855. J 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
4183. Bekannt achun g. 75 
In der Töpfermeifter Franz Bendelſchen Nachloſſache 
ſollen in dem Hauſe No. 231 hierſelbſt, die Krone genannt, 
die Spiritusbrennerei⸗Utenſilien, und zwar: m i 
ein Dampfkeſſel, ein Waſſerſpeſſekeſſel, zwei Blafen mi 
Zubehör von 507 und 503 Quart Inhalt, ein Bormärmet 
mit Butterspparat, zwei Kühlbecken, das eee 
zwei Waſſerpumpen, zehn Stück Rohre, 1 
Kupfer, ferner eine Kartoffelquetſchmaſchine von 
ſowie mehrere Bottige und Tonnen, 5 0 uhr, 
anf den 28, September 1852, Vormittags 1 7 l 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verſtelgert werden 
Naumburg a. Q. den 23. Auguſt 1852. % 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commfſſſon-, 


Anktionen. 

1, Dienſtag den 14. September c. und den folgenden 
in, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
1 ſollen in dem Haufe Nr. 2%,, am Markt hierſelbſt, 
al dem Nachlaſſe des Kreisrichter Herrn Lucas, Moͤbles, 
ll: 3 Sophas, Tiſche, darunter 2 Ausziehtiſche, Stühle, 
Schranke, Lampen, ein gläferner Kronleuchter, eine Guitarre, 
Ahidungsftucke, ein guter Reiſepelz, ein Gebett Bette u. m. A., 
güch eine Partie Bücher, circa einige 90 Nummern, gegen 
haare Zahlung verſteigert werden. 

Die Pucher werden Mittwoch den 15 Septbr. e., Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an, zur Verfteigerung kommen. 

Dos Verzeichniß derſelben ift bei Unterzeichnetem zur Ein⸗ 
fiht ausgelegt. 

Hleſchberg, den 30. Auguſt 1852, 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


4005, Holz Verkauf. 

In Folge hoher Anordnung ſollen die ſämmtlichen hauba⸗ 
ten Holgbeftände auf der katholiſchen Pfarrwiedemuth zu 
Sriffersdorf, im Kreiſe Schönau, in einzelnen Looſen 

Mittwoch, den 8. Septbr., fruͤh von 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
winden; wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden, Die Verkaufsbedingungen find auf hieſiger Pfarrei 
und bei dem herrſchaftlichen Mevierfürfter Herrn Hertwig 
in Seiffersdorf zu erfahren. 

Kupferberg, den 20. Auguſt 1852. 


Das katholiſche Kirchenkollegium. 


4108. in. 
Montag den 6. September, Vormittags 9 Uhr ab, werden 
in dem Emmrichſchen Bauergute, Haus No. 22, hierſelbſt, 
hachſtehende Gegenſtaͤnde, als 1 Kuh, 2 Stück Jungvieh, 
1 Ochfe, 1 Siege, 1 Ziegendock, 10 Stuck @änfe, 5 Stück 
Hühner, 1 Hahn und einige Ackergeräthſchaften, öffentlich 
Sn Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
Hohenliebenthal den 30. Auguſt 1852. 
x Das Ortsgericht. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
Eine erſt neu und vollſtändig eingerichtete Loh gerberei 
It ſofort zu verpachten oder zu verkaufen. 
An freundliche Lage an einem fließenden Waſſer und in 
i Nähe einer frequenten Eifenbahnftation dürften fie vor⸗ 
Me empfehlen, 
„Aachwels iſt in der Expedition d. Boten zu erfahren. 


Daukſa gung. 
Herzlichen Dank Allen von nah u. fern, 


welche uns am frühen Mor % 
gen des 23, Auguſt ſowohl durch 
t unſrer Habe, als auch durch dice Pr 
Ahnlich frecher Hand beiftanden, und wir wünſchen, daß 
Grein Gefahren Sie nie treffen mögen! 42¹ 
Greiffenberg. Ullrich nebſt Frau u. Familie, 


ung e vermiſchten Inhalts. 
FAN rener klärung. 
1 55 ſchedzamtiſcher Verhandlung Som a ſten d. Mts. 
ch die 3 Arbeiter auf dem Dominium Buchwald, 


de N 
Ed dun Ehriſtian Reimann und den Karl 


liche Männer, 
"wald, den 25, August 1859, Auguſte Rutſch. 


„ 
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204. Niederſchleſiſche Zweigbahn. 

Um denjenigen, welche von Warmbrunn, Hirſchberg 
und dem ſchleſiſchen Gebirge über Hunzlau nach Glogau 
reifen, die Fahrt auf dem Wege der Eiſenbahn zu erleichtern, 
werden von jetzt ab an der Billet⸗Caſſe zu Bunzlau 
Perſonen⸗Billets nach Glogau zu folgenden Preiſen bei 
50 Pfund Freigepaͤck ausgegeben: ’ 
von Bunzlau nach Glogau in II. Wagenklaſſe rtl. 2 far, 
75 dto. 77 dto. „ III. dto. 55 17 

Glogau, im Auguſt 1852. . 

ie Direction. 


4209. Ergeben ſte Bitte. 

Wie ſich bei Verzeichnung der im Kreisgerichts Rath 
Richtſteig' ſchen Nachlaß vorgefundenen Rücher ergeben, 
fehlen derſelben mehrere, namentlich einzelne Theile zuſammen⸗ 
haͤngender werthvoller Werke, welche erſtere augenſcheinlich ver⸗ 
borgt find, 8 

Auf Veranlaſſung der Erben erſuche ich Jeden, der Buͤcher 
des Verſtorbenen noch hinter ſich haben ſollte, hierdurch 
hoͤflichſt um deren fehr gefällige Ruͤckgabe binnen kuͤrzeſter Friſt. 

Hirſchberg, den 29, Auguſt 1852. / 

Schatte, Kreisgerichts⸗-Aktuar. 


— Vicht zu überſehen! 

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4. Februar 
d. J., in Nr. 13 d. Blattes (Inſ.⸗Nr. 588), erlaube ich 
mir ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß jetzt 
auf meiner Drehbank zu den Pabrikpreſſen Walzen 
bis zu 12 Fuß Länge cylindriſch abgedreht, Ey⸗ 
linder bis zu 5 Fuß Länge und 10 bis 12 3oll 
Weite ausgebohrt und alle Arten Schrauben von be⸗ 
liebiger Staͤrke und Länge geſchnitten werden. 5 

Hirſchberg. E. Eggeling, a 
4221. Glockengſeßer und Spritzenbauer. 


435. Das Speditions- und Verladungsgeſchaͤft der 
M. J. Sachs & Söhne zu 
Hirſchberg u. Liegnitz 


macht hierdurch ganz ergebenſt bekannt, daß, da dom 1 ſten 
d. ts. ab auf der Niederſchleſiſch⸗Maͤrk ſchen Eiſenbahn 
ein ermäßigter Frachtſatz eintritt, wir duch die Frachtſätze ab 
Hirſchberg und Liegnitz fuͤr die über dieſe Wahn gehenden 
Guter zu gleichem Verhaͤltniſſe billiger ſtellen und nach wie 
vor im Intereſſe der geehrten Kunden ſtets für prompteſte 
und ſchnellſte Expedition ſicher Serge tragen werden. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4174, Unterzeichneter iſt willens, feine Schmiedewerkſtelle 
mit Wohnhaus und Garten veraͤnderungshalber zu Michaeli 
zu verkaufen. Das Nähere zu erfahren beim Gigenthümer, 
Kopatſch, bei Goldberg, den 28. Aug. 1852. Oertelt. 


4068. Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
Das Haus Nr. 73 in Wigandsthal, worin das Baͤcker⸗ 
Bett: feit vielen Jahren vortheilhaft betrieben worden 
„ beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen, welches 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. Kaufsbedſn⸗ 
gungen find entweder bei mir oder dem Bandfabrikanten 
dolbe jun. zu Wigandsthal zu erfahren. . 
Mauer bei Laͤhn, den 19. Auguſt 1852. 5 5 
Carl Morſtz Streit, Muͤllermeiſter. 


4125. Verkauf einer Schmiede. 

Mein in Haynau am Oberthor belegenes Schmiede: 
grundſtuck, worin feit 30 Jahren die Schmjedeprofeſſion 
betrieben worden, beabfichtige ich, unter annehmbaren Be: 
dingungen, aus freier Hand zu verkaufen. 5 

Lange, Schmiedemeifter. 


42 0, Beachtenswerthe Anzeige. 

Mittwoch den 8. September c. wird die von dem 
Freignte zu Ketſchdorf abpgezweigte Gärtnerſtelle 
Nro. 9 im Gerichts⸗Lokale zu Kupferberg meiſtbietend 
verkauft, und können auf Verlangen ein bedeutender Theil 
der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben. 


4012, Das Bauergut Nr. 29 in Egelsdorf, nahe bei 
Fan eh a. Q. und an der Chauſſee nach Flinsberg ge⸗ 
egen, fol recht bald für 3800 rtl., bei einer Anzahlung von 
500 rtl. verkauft werden. = 
Selbſtkaͤufer wollen ſich dieſerhalb gefälligft an den Muͤh⸗ 
leninſpector Grunert in Leſchwitz bei Goͤrlitz wenden. 


! Gaſthofs⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof nebſt Kegelbahn, zu 40 Pferden Stallung, 
maſſiv gebaut, enthaltend 7 Stuben und Tanzſaal, mit 
Obſt⸗, Graſe⸗ und Gemuͤſe⸗Garten und 5 Morgen Acker, 
in einem ſchoͤnen Dorfe zwiſchen 2 Kreisſtadten an Königl. 
Chauffee gelegen, ſteht veraͤnderungshalber billig (gegen 
weniges Anzahlungsgeld) aus freier Hand baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Von Wem? iſt in der Exped. des W. zu erfahren. 


Schleuniger Kretſcham⸗Verkauf. 


4204. Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen beabſichtige ich meinen 
neu erbauten Kretſcham freiwillig und bald zu verkaufen. 
Das cedaͤude iſt 88 Fuß lang, 36½ Fuß tief, 2 Stock hoch, 
mit Schiefer gedeckt, der Hof gepflaſtert und graͤnzt an die 
Dorfſtraße, welche bedeutend von Löwenberg nach Goldberg 
befahren wird. Zu dieſem Grundſtück gehoͤren 24 Scheffel 
Bresl. Maaß Acker und Wieſen, und ein bedeutender Beſlaß. 
Es eignet ſich vorzüglich für einen Fleiſcher. Das Naͤhere 
iſt zu erfahren bei dem - 
Freibauergutsbeſitzer @üttler in Kunnersdorf, 
dermalen noch Kretſchambeſitzer in Mittel⸗Langneundorf. 


4201 Jagd⸗ und Scheibenpulver, zu 8, 10, 
12 und 15 Sgr., 
alle Sorten Schroot und Rehpoſten, 
Streichhölzer, 50 Päcktchen 5 Sgr., 
Seife, zu 2½, 4 u. 5 Sgr. das Pfund, 
„Java⸗Reis, 2 Sgr. das Pfund, 
ſämmtliche Artikel bei größerer Abnahme billiger, 


offeriet A. Günther. 
4219. Ein ſtarker, gut 0 Huͤhnerhund iſt zu 
» a 


verkaufen beim ſtwirth Sturm jun. 


4220. Gutes Back⸗ und Tafelobſt iſt billig zu haben 
im ehemals v. Buchs ſchen Garten. 

4187. Ein Zjähriger Sprungftier, Oldenburger Rage, ſteht 
auf dem Kramſta ſchen Gute zu Schmiedeberg zum Verkauf 
75 1 5 ſich Käufer bei dem daſigen Wirthſchaftsbeamten 


ter zu melden. x 
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4188. Korn von Weinlager, 40 %, 60 
Spiritus, ſchoͤn, 2 Jahr alt, ; 
empfiehlt billig E. A. Hapel. 


4227. Ein einſpänniger Plauwagen, ein Foßigwagen, fo 

wie vier Tabak⸗Spinnmaſchinen, eine Karottenmuͤhle und 

ein gußeiſerner Kanonenofen ſtehen billig zum Verkauf bei 
8 M. Levi. Stockgaſſe Nr. 53. 


Alle Sorten Dauermehl find ſtets worräthig bel 
EB Robert Hänel, 
im Faͤrber Schmidt'ſchen Hauſe, der Kirche gegenüber; 

zu Boberroͤhrsdorf. N 


4217. Aecht böhmiſche Bettfedern find ftets 
zu haben bei Stiasni in Friedeberg a. O. 


3960. Bei der verw. Maurermeiſter Gottſchild zu 
Warmbrunn ſtehen zwei tuͤchtige Bjährige Wagenpferde, 
Schimmel, nebſt mehreren Kutſch⸗, Spazier⸗, Fracht⸗ und 
Arbeitswagen mit Geſchirren und Kettenzeug aus freier Hand 
zu verkgufen. Desgleichen auch ein neuer Maſchinen⸗Schrau⸗ 
benfchlüffel, mehrere Kalkkruͤcken, Kalkkaſten und einige Zent | 
ner altes Eiſen. . 


e 


Quart 6 rtl, 


4213. 


Poudre Fevre,) 
Das Originalpack zu 20 Flaſchen Brunnen 
berechnet AB Sgr., 12 Pack 5 Ntl. 
En gros brillant vortheilhaft! 

Dieſes Selterwaſſer⸗Pulver, welches in meiner 
Handlung feit vier Jahren debitirt wird, iſt in 
ganz Deutſchland rühmlichſt anerkannt, von mel: 
nen hochgeehrten permanenten Käufern vor ähn: 
lichen auslaͤndiſchen Fabrikaten vorzugsweiſe be⸗ 
lobt und dadurch zur Superkoritee gelangt, von 
ausgezeichneten Aerzten vielſeitig von mir beſtellt 
und in großen Kreiſen weiter empfohlen, ferner 
die einfache Zubereitungsweiſe, in 10 Minuten 
uͤberall Selterwaſſer herzuſtellen, ebenſo mouffirende Linn: 
nade, Himbeerwaſſer und mouſſ. Weißwein zu berelten, it 
fo bekannt, daß ich lobend anpreiſend nicht weiter geht 
fondern nur auf dieſes labende @etränk und für Reiſend, 
denen es unentbehrlich iſt, ganz ergebenſt aufmerkſam mache. 

Eduard Groß's Handlun 

4067. in Breslau. 5 


un des Fliegenpapier, FR 
/. sar. in Partieen billiger, bei 
ur 2 Waldow in Hirſchberg, 


Lampen, Lampenglocken, 
Cylinder, Dochte (auch Wr 


mpfiehlt H. Bruck. 
an Galanterie- und Kurzwaaren« Handlung. 


13. Ein alter kupferner, im brauchbarſten Zuſtande befind⸗ 
lichen, einfacher Piſtoriusſcher Dampf⸗Apparat 
zum Spiritusbrennen, mit einer Blaſe, welche 4 Fuß 3 Zoll 
pelt, Ia Zoll hoch iſt und einen Maaß⸗Inhalt von 543 
Dresdener Kannen hat, dann Vorwärmer mit Schlange, 
Aktififator, ein Becken, die dazu gehörigen Roͤhren, Kühls 
Inne: Speiſekaſten und eifernen Dampfkeſſel hat, fteht 
ilig zu verkaufen bei 
Ernſt Moritz Dreſcher, 
Kupferſchmied⸗Meiſter, Pumpen- und Sprigenbauer 
in Zittau. 


Friſche Preßhefe 
©. Niclas. 


4199. 


? Kauf Ge ſu che 
a, Weiße Nieſewurzel, 
Erdſchwefel, 

Butter in Eimern 

kauft A. Guͤnther. 


„Hadern und Focken“ 


bezahlen mit den hoͤchſten Preifen Kleiner & Lachnit. 


: Für Hadern und Focken 


ühlt die höchſten Preiſe J. Wolfſohn. Hellergaſſe. 


f Zu ver miethen. 

A. Das im ehemalig Linke'ſchem Garten ftehende 
Haus, iſt an ruhige Miether ſofort zu vermiethen 
und den 8, October zu beziehen. 

a Hauptmann v. Moſch. 


aach. kanggaſſe Nr. 141 iſt im dritten Stock eine Vorder⸗ 
dude mit Zubehör zu vermiethen und Mſchaeli zu beziehen. 


Ahle Zu vermietben CI 
Eine mit freundlicher Ausſicht von der Evangel, Kirche 
Bleiben, eine Treppe hoch gelegene große Stube, nebſt 
ran ſtoßender Alkove und einem beheizbaren Nebenftübchen, 
\ But eine große Kammer und eine Dachkammer, nebft lichter 
95975 und Holzremiſe, iſt im Ganzen zu vermiethen und zu 
Michaelis d. RN zu beziehen bei dem 
i Coffetier Benjamin Daniel zu Hermsdorf u. K. 


‚Schultze’s Hotel garni 
in Breslau, Albrechts- Straße 39, 
Vis-à-vis der Königl. Bank, 


inpfiehlt elegant möblirte Zimmer auf beliebige geit 
75 billig zu vermiethen. 4083. 


bei 
birſchberg. Garnlaube. 
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4179. i — Zu vermiethen 

und bald zu beziehen ift eine neue Stube nebſt zwei Kammern, 
nahe bei Warmbrunn gelegen; das Naͤhere erfährt man 
bei dem Stellmacher⸗Meiſter Hoffmann in Hertſchdorf. 


Perſonen finden Unterkommen. 
4154. Beim Dominio Reichwaldau findet ein verheiratheter 
mit guten Zeugniſſen verſehener Viehwärter nebſt Frau 
eine Anſtellung. Helfer. 


4211. Eine geſunde Amme wird bald geſucht, und iſt das 


Naͤhere zu erfahren bei 5 ; 
Frau Hebamme Ziebs in Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 


Ammen find immer zu haben bei } 
Juͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38, 


Lehrlings⸗Geſuche. 

4172. Einem geſitteten Knaben, welcher Luſt hat die Satt⸗ 
lerprofeſſion zu erlernen, weiſet die Exped. d. Boten, 
wie auch Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut einen 
Lehrmeiſter nach. 

4195. Ein Knabe, der Luft hat in einer Hand ſchuh⸗ 
Fabrik in Breslau lernen zu wollen, kann bald placirt 
werden durch Juͤngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38, 


4128. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in meiner Spezerei⸗Waaren⸗ 
und Wein⸗ Handlung unter ſoliden Bedingungen als Lehrling 
bald eintreten. Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 


4196. Ein Knabe, der Luft hat in einer Lackir fabrik in 
Breslau lernen zu wollen, kann bald placirt werden durch 
Jüngling in Breslau, Ohlauerſtraße 38. 


Gefunden. 
4205. Ein braun gefleckter Wachtelhund iſt in der Pe⸗ 
tersdorfer Brauerei zurück geblieden. Verlierer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren dort abholen. 


Verloren. f 
4222. Eine Brille mit ſilbernem Geſtell in Holz⸗Futteral 
iſt vorige Mittwoch verloren gegangen. Der ehrliche Binder 
wird erſucht, dieſelbe in der Expedition des Boten gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. ; 


4185. Eine goldene Broche ohne Steine iſt am Freitag 
den 27, d. M. in Hermsdorf u. K., Warmbrunn oder auf 
der Straße dazwiſchen verloren worden. Der ehrliche Finder 
wolle fie bei Thieme in Hermsdorf u. K. in der Poſt 
gegen angemeſſene Belohnung abgeben. 


4173, Ein Dachs hündchen, ein halbes Jahr alt, vorn 
braun gebrannt, auf den Namen „Finder“ hoͤrend, iſt 
mir abhanden gekommen. Wer mir daſſelbe wlederbringt, 
erhält von mir eine angemeſſene Belohnung. 

5 Katich, Forſtbeamter in Landeshut. 


Geſtohlen. 


4228. Einen Thaler Belohnung a 
ſichere ich hiermit Jedem, welcher mir Diebftähle auf mei⸗ 
nem Grundſtuͤcke, namentlich an Ruͤten und Kartoffeln, fo 


4197. 


zur Anzeige bringt, daß ich den Dieb gerichtlich belangen 


Hartmann; 


kann. * * 7 ' — 
Vorwerksbeſitzer in Nieder: Schmiedeberg. 


4203. Geld ⸗ Verkehr. 

4223. Kapitale von 100, 130, 400, 3mal 500, 600, 

2mal 1000, 2000 und 5060 Thaler find auszuleihen. 
3 a Commiſſionair G. Meyer. 


Kapitalien von 1000 bis 6000 Thaler, fo wie 
32,000 und 60,000 Thaler, letztere zu einem ermaͤ⸗ 
pigten Zinsfuß, bin ich gegen genügende Sicherheit zum 
Ausleihen beauftragt worden. 


4203. M. J. Sachs zu Hirſchberg. 
f Einladungen. 
4215. Nicht zu überſehen! 


Dienſtag und Mittwoch, den 7. und 8 September, werde 
ih in dem hiefigen gut eingerichteten Schießſtande, ein 
Kummer: Scheiben- Schießen aus Puͤrſchbuͤchſen 
auf eine Diſtance von 140 Schritt abhalten, wozu ich alle 
hieſigen und auswärtigen Schießliebhaber ganz ergebenſt 
einlade Die naͤheren Bedingungen des Schießens werden 
m Schießſtande ausgehängt fein. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auch fuͤr jeden nicht Schieß⸗ 
liebhaber anzuzeigen, daß ich den zweiten Schießtag (als 
Mittwoch) ein Abendeſſen veranſtalten werde, und bitte um 
recht zahlreichen Zuſpruch. : : 

Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke wird an beiden Schieß⸗ 
tagen beſtens Sorge tragen 5 8 

R. Kerber, Schießhauspaͤchter. 

Hirſchberg den 1. September 1852. 


4226. Zum Erndtefeſte, auf Sonntag den 5. September, 
ladet Unterzeichneter freundlichſt ein. Fuͤr friſche Kuchen und 
gute Muſik wird beſtens ſorgen der Schankwirth Joſeph. 


Zur Erndte⸗Kirmes auf den 


4206. Kavalierberg i 
ladet auf heute, Mittwoch, und morgen, Donnerſtag, Un⸗ 
terzeichnete ergebenſt ein. Fuͤr friſchen Kuchen, guten Kaffee, 
kaltes und warmes Abendbrodt wird beſtens geſorgt ſein, 
und bittet um zahlreichen Beſuch Wittwe Hornig. 


4208. Einladung. 

Zukünftigen Sonntag und Montag, den 5. und 6. Seplbr., 
ladet zum Erndtefeſte nach Straupitz ergebenſt ein. Beide 
Tage ſind friſche Kuchen, friſchgeſottene Karpfen und andre 
Speifen zu haben. Um zahlreichen Beſuch bittet: 


Döring, Scholtiſeibeſitzer. Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 fgr. O pf. — 5 ſgr. G hf. 
Cours Berichte. Schleſ. Pfobr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer Apt. 00% pie 
Breslau, 28. Auguft 1852. Ela s 4 0 104% BE m I, K 
„ 2 15 2 1 hleſ. r. neue 5 r. eiſſe⸗Brie 3 5 
Geld: und Fonds⸗Courſe. dito dite Lal. B. 4h Cl. 104% G. Cola Minden 3 pet. 1 N. 
Holländ. Rand⸗Dukaten⸗ 96 G. dito dito dito 3 ½ pCt. 98 ½% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Norbb. 4 pCt. 474 
ice 2 5 1195 Pr Rentenbriefe 4pCt. = = 102%, Br, Wechſel⸗ Courſe, 
Louisd'or volw. . = 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 143, M. 
Poln. Bank⸗Villets⸗ =. 97 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 101%, G. Hamburg k. S. 152% 9 
Oeſterr. Banf-Noten =. = 86½ G. dito dito Prior. 4pCt. — Br. dito 2 Mon.. 151 % de 
Stagtsſchuldſch. 3%, pCt. 95% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 172 G. London 3 Mon.. n AT 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch. 128 ½ Br. dito Lit. B. 3 ½ pt. 149%, Br. dito k. S.. 
Bofner Pfandbr. 4 pct. 105%, Br. dito Prior ⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S.. 100% 
dite dite neue 3 ½ pCt. 97% ©. 4 pCt. „101 ½ Br. dito 2 Mon. % 
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4145. Sonntag als den 5. Septbr. ladet zur Kirmes, ſowie 
zu einem Scheibenſchießen aus Standroͤhren und Püͤrſchbüchſen 
feine Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein. Für gute 
Speiſen und Getraͤnke, ſo wie reelle und prompte Bedienung 
wird Unterzeichneter Sorge tragen. | 

Sohannisthal, den 28. Aug. 1852. Breiter, Saftwirth, 


4122. Mittwoch, den 1. September, auf der 


Hogoli (bei Ludwigsdorf) 
ein großes Konzert, 


aufgeführt von der Non⸗Jeanſchen Kapelle aus Hieſchberg. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. Entree a Perſon 2½ ſar, 
Nach dem Konzert findet Tanz ftatt, 
Das Programm wird affichirt. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein C. J. Nixdorf, 
A „Geo ß e s = 
Militair- Horn - Konzert, 

Sonntag den 5. Septbr., im Zeh ge'ſchen Garten, 
von dem Muſik⸗Corps des Füſilier⸗Batail. 
Königl. 40. Infanterie- Regiments. 
Anfang 4 uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. 
Nach dem Konzert findet noch Tanzvergyuͤgen ſtalt, 

Bolkenhain, den 1. September 1852, 


C. G. Zehge. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 
Jauer, den 28. Auguſt 1852. 


Der w. Weizenfg. Weizen] Roggen . Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. oe pi. 
Höchſter J 21111 —R 2 7 — 2 5 1014-0 
Mittler | 9-12 1 23-11 De 
Niedriger 2) 71—$ 2 3I—} 2 1 1 1-4 

Schönau, ten 25. Auguſt 1852. 

Hochſer J 212 2, 8 ieee 
Mittler 210 — 2 6 —1 2 je 1116 24 — 
Niedriger 218. 2 4 J 2] 314 1 
— — 


Erbſen: Hoͤchſter Artl. 3 for. 
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